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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 4 décembre 19141

Ausfuhrverbote

Geheim Handelsdepartement. (Antrag vom 4. Dezember,)
Mündlich

Herr Bundesrat Schulthess berichtet, dass seitens der Deutschen Gesandt­
schaft verschiedene Austauschanträge gestellt worden sind, dahin gehend, dass 
die Schweiz die eine Ware herauslässt und dafür etwas anderes hereinbekommt. 
Indem Herr Bundesrat Schulthess diese Fälle einzeln, mit seinen Anträgen verse­
hen, darstellt, wünscht er zu seiner persönlichen Wegleitung die Entscheidung des 
Bundesrates.

«1. Deutschland frägt, ob, falls Getreide nach der Schweiz importiert werden 
könne, wir zulassen, dass ein Teil des daraus in der Schweiz gewonnenen Mehles 
nach Deutschland hinausgehe.

Antrag: Ablehnung.
2. Deutschland frägt, ob einem Importeur von Wolle gestattet werde, nach Be­

friedigung des schweizerischen Bedürfnisses den Überschuss nach Deutschland 
zu exportieren.

Antrag: Da Rohwolle nicht Kontrebande ist, im Sinne der englisch-französi­
schen Verfügungen, Entsprechung.

3. Deutschland frägt, ob bei Einfuhr von Rohkupfer nach der Schweiz gestat­
tet würde, die hieraus in der Schweiz gewonnenen Produkte, z.B. Kupferdraht, 
nach Deutschland zu exportieren.

Antrag: Da nur Rohkupfer, nicht aber Kupferdraht und andere Produkte aus 
Kupfer, auf der Kontrebandeliste enthalten sind, Bejahung der Frage.

4. Deutschland ist bereit, den Export von 250 Wagen Stroh für die Bedürfnisse 
der schweizerischen Armee zu gestatten, falls die Schweiz die in den vorgelegten 
Notizen enthaltenen Autodecken und Autoschläuche nach Deutschland expor­
tieren lässt. Die Waren sind deutscher Provenienz. Der Generalstab würde vom 
Standpunkte der Versorgung der Armee aus zustimmen. Nachträglich hat jedoch 
Herr Oberst von Sprecher mündlich Bedenken geäussert und erklärt, dass bei Be­
kanntwerden Frankreich die Gummi- und Reifenzufuhr zweifellos sistieren wür­
de. Der Entscheid ist sehr heikel.

Antrag: Es sei in der vorliegenden Form dem Wunsche nicht zu entsprechen. 
Dabei bleibe dahingestellt, ob kleinere Mengen von Gummireifen exportiert wer­
den dürfen.

5. Die Aluminiumfabriken in Neuhausen und im Wallis können ihren Betrieb 
bloss mit Hilfe der Tonerde aufrecht erhalten, die aus Deutschland bezogen wird.

1. E tait absent: F. Calonder.
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Eine Handhabung des Aluminium-Ausfuhrverbotes hätte die Betriebseinstellung 
dieser Fabriken zur Folge.

Da es sich um ein schweizerisches Produkt handelt, hergestellt von deutschen 
Rohmaterialien, so wird der Antrag gestellt:

Das Handesdepartement sei ermächtigt, die Ausfuhr von Aluminium durch 
diese beiden Fabriken zu gestatten, falls dem schweizerischen Bedarfe ein gewis­
ser Teil reserviert wird und in der Voraussetzung, dass Deutschland das Verbot 
der Sodaausfuhr nicht aufrecht erhält.»

Der Bundesrat stimmt in bezug auf sämtliche, vorstehend aufgeführten Ziffern 
den Anträgen des Herrn Bundesrat Schulthess zu, ausser in bezug auf Ziffer 4. 
Auf Grund der Beratung gelangt er einstimmig zu der Auffassung, dass der ge­
wünschte Austausch genehmigt werden sollte.

80
E 1004 1/258

C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 5 décembre 1914

5872. Englisch-französische Note betr. Kontrebande

Politisches Departement. Mündlich

Auf eine von den diplomatischen Vertretern Grossbritanniens und Frankreichs 
überreichte, identische Note über den Verkehr mit Waren, die als Kontrebande be­
zeichnet werden, wird die nachfolgende Antwort im Wortlaut festgesetzt:

«En réponse à la note verbale que Son Excellence M. le Ministre de Grande- 
Bretagne a eu l’obligeance de remettre le 18 novembre dernier1, note identique à 
celle remise à la même date par Son Excellence M. l’Ambassadeur de France, le 
Conseil fédéral doit en premier lieu poser le principe que la Suisse, signataire 
comme le Royaume-Uni de Grande-Bretagne et d’Irlande et la République 
Française de la Convention de La Haye, doit se réserver le droit de s’en tenir aux 
dispositions de la Convention concernant les droits et les devoirs des Puissances 
et des personnes neutres en cas de guerre sur terre. Aux termes de cette Conven­
tion, une Puissance neutre n’est pas tenue d’empêcher l’exportation ou le transit, 
pour le compte de l’un ou de l’autre des belligérants, d’armes, de munitions et, en 
général, de tout ce qui peut être utile à une armée ou à une flotte; elle a seulement 
le devoir de veiller à ce que les mesures prohibitives ou restrictives qu’elle pourrait 
décider de prendre à l’égard de ces matières soient uniformément appliquées par 
elle aux belligérants.

«Un Etat neutre se départirait de sa neutralité s’il promulguait des interdictions 
d’exportation sur le désir exprimé, par l’un des partis belligérants, d’empêcher, en

1 . C f n °  78.
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